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Der LanÄdote .

Einrückungsgebsthr
die kleingespaltene Zeile
oder deren Raum 10
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Briese und Gelder srei

AmtsverKündigllllgstillltt nnb APeiger für den Amtsbyirk Sinsheim.
jfä Z . Donnerstag , den 4 . Januar 1877. 38 . Jahrgang .

ahler des xm . Reichstagsnmhlkreises!
Der Tag ist nahe , der 10 . Januar , an dem das badische Volk berufen , die Reichstagsabgeordneten in das deutsche Reichs¬

parlament neu ; u wählen . Auch wir , die Wähler des XIII . Wahlkreises , sind nun veranlaßt , eine neue Wahl vorzunehmen .
Unserem seitherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Dr . Grimm , jetziger Ministerial - Präsident , ist es nicht mehr möglich , eine

Wiederwahl annehmen zu können , und ist solches auch im Interesse unseres badischen Landes geboten , daß eine solche tüchtige Kraft
im Bundesrath seinen Sitz einnehme .

Mitbürger ! Wenn auch die äußeren Ordnungen des Reiches heute gegründet sind , so bedarf es doch forthin , in nächster Zeit
und fernerer Zukunft , der wachsamen und thatbereiten Fürsorge für die dauernde Befestigung und den einheitlichen , jedem Sturme

trotzenden Ausbau dieser Grundlagen . Es ist daher ernste Pflicht aller wahren Freunde des Vaterlandes , nur solche Vertreter in
den Reichstag zu senden , deren Vergangenheit und bisheriges Wirken uns dafür bürgt , daß sie offen und ehrlich im Verein mit den

freisinnigen Männern ans allen übrigen Gauen Deutschlands für die fortschreitende Entwicklung der Reichsverfassung und für Ein¬

richtungen einfteheu und kämpfen werden , welche die Wohlfahrt des Bürgers sichern und ihm die freie Bewegung im Staate wie
Gemeinde gestatte .

Geleitet von diesen Ideen haben di ^ Vertreter der national -liberalen Partei der Bezirke Bretten , Eppingen , Philippsburg , Wies -

loch und Sinsheim sich dahin geeinigt , den

„Kerrn Aöerstaatsanwal
't Kiefer in Mannheim "

als Reichstagsabgeordneten in Vorschlag zu bringen .
Wir Alle kennen diesen Mann , es bedarf dessen Rühmens nicht , denn sein Name lebt in des Volkes dankbarer Erinnerung ,

er gehört zu den hervorragendsten Größen unseres dermaligen öffentlichen Lebens , mag man nun die Vielseitigkeit seiner allgemeinen
Bildung oder seiner ausgebreitenden und durch reiche Erfahrung unterstützten Kenntnisse auf dem Gebiete der Justiz , der Staatswis¬
senschaften , der Volkswirthschaftslehre u . s. w . oder endlich die bedeutende Schule praktischer Politik , die er durchlaufen hat , in Be¬

tracht ziehen , er ist ein Mann , der durch seine treue Hingabe und Liebe zum Vaterlande , durch unermüdliche Thätigkeit und er¬

folgreiches Wirken für das öffentliche Wohl unseres Landes , sowie für das große deutsche Vaterland als langjähriger Abgeordneter der
2 . Kammer und als Mitglied des ersten deutschen Reichstages rühmlichst bekannt ist , und der allen Anforderungen am Besten ent¬

sprechen wird , welche das deutsche Volk an seine Vertreter im Reichstage stellen kann .
Darum ihr Männer des Xlll . Wahlbezirks seid eingedenk eurer Pflichten gegen das Vaterland ! Erscheint zahlreich Mann für

Mann an der Wahlurne und gebt eure Stimme dem

Herrn Oberstaatsanwalt Kiefer in Mannheim .
Sinsheim , den 3 . Januar 1877 .

Jungmann , Bürgermeister.

8 Die Dinge im -Orient
sind augenscheinlich wieder an einem erheblichen
Wendepunkt angelangt . Gleich die ersten Ver¬
handlungen der eigentlichen Konferenz haben das
Ergebniß geliefert , das man von ihnen erwartete :
iie Mächte haben ihre Forderungen präzisirt und
die Pforte sucht jetzt nach Formen und Vor¬
händen dieselben abzulehnen . Unter diesen Aus -
knnftsmittelchen steht natürlich die türkische Ver¬
fassung oben an und das Ding ist so sonderbar ,
daß es wohl gerechtfertigt erscheint , ihm einige
Wotte zu widmen . Zwar auf das Mehr oder
Rinder der darin enthaltenen freiheitlichen Ga¬
rantien kommt es gar nicht an , denn hier heißt
es mit Recht : „ Setz ' deinen Fuß auf allerhohe
Socken , schmück deinen Scheitel mit Millionen
Locken , du bleibst doch immer wer du bist !"
und wenn einer der bis jetzt im Dunkel barba¬
rischer, halbbarbarischer oder despotischer Zustände
wandelnder Staaten plötzlich in das Licht kon¬
stitutioneller Gemeinwesen eintritt , so ist es uns
immer , als sähen wir irgend einen indianischen
ober Südseeinsel -Häuptling , der sein nur in mehr
oder weniger wunderbaren Tättowirungen beste¬
hendes indianisches Kostüm mit einem Europens
übwtünchter Gesittung entlehnten Frack oder
Chlinder vervollständigt hat und dann meint ,
einem jeden seiner bleichgesichtigen Brüder gleich -
zujtehen . Man lebt nicht Jahrhunderte lang
» wer der Herrschaft des Koran , um sich plötzlich
tnfc einem Federzug Abdul Hamid ' s zum kon¬
stitutionellen Staatsbürger umwandeln laßen zu
kömen . Dazu , daß die ottomanische Charte eine
Wchrheit werde , fehlt gar nichts , als alle und
jedi Vorbedingung und wenn Uhland sagt :

Noch ist kein Fürst so hoch gefürstet .
So auserwählt kein ird 'scher Mann ,
Daß , wenn die Welt nach Freiheit dürstet .
Er sie mit Freiheit tränken kann .
Daß er allein in seinen Händen
Den Reichthum alles Rechtes hält ,
Um an die Völker auszuspenden
So viel , so wenig ihm gefällt ,

so hat er , als er diese flammenden Worte nie¬
derschrieb , sicher nicht an die ottomanische Ver¬
fassung und an Sultan Hamid gedacht , aber der
Sinn seiner Strophe trifft genau den vorliegen¬
den Fall und die „ Times "

trifft den Nagel auf
den Kopf , indem sie schreibt : „ wenn die Ver¬
fassung Midhat ' s das letzte Zugeständniß ist , so
ist jede weitere Verhandlung nutzlos ." Es ist
denn auch jetzt schon notorisch , daß die Mächte
von der türkischen Verfassung eine Lösung der
obschwebenden Schwierigkeiten nicht erwarten .
Sie sind der Pforte vielmehr mit folgenden For - I
derungen auf den Leib gerückt : Bosnien , Herze¬
gowina , Bulgarien erhalten christliche Gouver¬
neure , welche von der Pforte unter dem Beirathe
der Großmächte ernannt werden und wenigstens
5 Jahre im Ämte bleiben . Bulgarien zerfällt
in zwei Provinzen ; die eine umfaßt das Tuna -
Vilajet zwischen der Donau und dem Balkan
mit der Hauptstadt Rustschnck, die andere ent¬
hält die südlich von Balkan gelegenen bulgari¬
schen Distrikte nebst Philippopel mit der Haupt¬
stadt Sophia . 3 Jahre lang werden die Ein¬
künfte der Provinzen ausschließlich zur Verbeffe -
rung ihrer Lage verwendet . Erst nach Ablauf
dieser Zeit wird V3 der Überschüsse nach Kon -
stantinopel als Beitrag zu den Staatskaffen ab¬
geführt . In allen Provinzen autonomische Ge¬
meindeverwaltungen und Provinzialräthe , deren

Mitglieder zur Hälfte Christen sind ; in den

Provinzen nur einheimische Truppen , in den

Festungen türkische Besatzungen . Die Unterbeam -
ten werde » von den Gouverneuren ohne Zuzie¬
hung der Pforte ernannt . So die Vorschläge ,
über welche sich sämmtliche Mächte geeinigt ha¬
ben . Sie scheinen weniger zu gewähren , als das

pomphafte Verfassungselaborat , bringen jedoch
in der That mehr , namentlich wann sie unter
Kontrole der Mächte ausgeführt werden . Aber

schon sperrt sich die Pforte und Savfet Pascha
hat bereits vernämlich erklärt , daß seine Regie¬
rung nie und nimmermehr diese Vorschläge an¬

nehmen werde . Für den Fall der Ablehnung
sollen sämmtliche Mächte mit dem Abbruch der

diplomatischen Beziehungen gedroht haben . Die

Engländer fangen zwar bereits wieder an , Was¬

ser in ihren Wein zu gießen und sagen , Lord
Elliot verlasse Konstantinopel wegen seiner ge¬
störten Gesundheit und die britische Flotte die

Besika - Bay , weil diese im Winter ein gefährli¬
cher Ankerplatz sei. Im Effekt aber kommt der

Abzug der Engländer auf das Gleiche hinaus :

Die britische Diplomatie und die britischen Pan¬
zerschiffe werden eben nicht mehr zur Stelle sein ,
wenn es gilt , den schützenden Schild mit dem

Georgs - und Andreaskreilz über den im Nieder¬

gang begriffenen Halbmond zu halten . Von der

verschämten Form der Okkupation durch Trup¬

pen neutraler Staaten , oder durch die berühiyte
internationale Gendarmerie ist kaum mehr die

Rede , da sämmtliche Staaten , denen die Ehre

zugedacht war , abgelehnt haben . Das Ganze
war nichts als - eine geschickte Operation der rus¬

sischen Diplomatie , um die britische aus ihren
letzten Verschanzungen herauszutreiben , von de¬

nen aus - sich letztere der Okkupation überhaupt
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widersetzte . So scheint uns nun die Sache an
dem Punkte angelangt zu sein , daß das seemän¬
nische Kommandowort : „ Klar zum Gefecht "

, er¬
tönen kann . Darauf hin weist die Haltung des
russischen Generals Nikitin , der an Stelle Tscher -
najeffs das Kommando der serbischen Armee
übernommen hat , darauf hin verweist das Ver¬
halten der anderen kleinen Kläffer , die , wie Ru¬
mänien und Griechenland ebenfalls , „ klar zum
Gefecht " machen . Eine Zögerung könnte eben¬
falls noch die eben jetzt gemeldete Erkrankung
des Oberbefehlshabers der russischen Operations¬
armee , des Großfürsten Nikolaus hervorbringen .
Doch würde diese Zögerung sicher nur eine kurze
sein , indem eben rasch ein Ersatzmann beschafft
werden würde . Schon vor Wochen iwurde der
6 . Januar , der Tag des russischen Weihnachts¬
festes , als der Tag bezeichnet , an welchem die
russischen Heersäulen die Grenze überschreiten
werden . Wir glauben nicht , daß dieser Termin
wesentlich verlängert wird .

Politische Umschau .

Sinsheim , 3 . Januar .
Die diplomatischen Kreise Berlins sind noch

ohne jede Bestätigung der vielfach kolportirten
Nachricht , nach welcher sich die Pforte bereits
allen Punkten des von der Konferenz ausgefer¬
tigten Reformprogramms anbequemt hätte .

' Man
erfuhr im Gegentheil durch direkte Telegramme
aus der türkischen Hauptstadt , daß die Pforte
den Bevollmächtigten bereits Kontre - Propo -
sitionen vorgelegt habe , ohne sich bisher das
ihr abverlangte kategorische Ja oder Nein ab¬
ringen zu lassen .

Während die auswärtige Politik bei dem Be¬
ginn des neuen Jahres mindestens zweideutige
Aspeclen zeigt , hat cs den Anschein , als ob die
inneren und namentlich die finanziellen Verhält -
nesse des Deutschen Reichs sich in erfreulicher
Weise entwickelten . Zunächst ist zu constatiren ,
daß die Vorlegung des RcichsbudgetS für 1877/78
nicht begleitet sein wird von Vorschlägen zur Ver¬
mehrung der eigenen Einnahmen des Reiches .
Daraus wird man schließen können , daß es zur
Deckung der Ausgaben einer irgendwie erheblichen
Erhöhung der Matricularbeiträge nicht bedürfen
wird .

Das „ Reuter ' sche Bureau « meldet : Nach einer
Privatdepesche ans Konstantinopel vom 31 . De¬
zember ignoriren die türkischen Gegenvorschläge
die Errichtung der GenSdarmerie und die Ein¬
setzung einer internationalen Commission gänzlich ,
refusiren ferner die Amnestie für die bulgarischen
Rebellen und geben für andere wichtige Vorschrif -
ten keine Garantie . In nicht formeller Sitzung
erklärten hierauf Jgnatieff , Werther . Zichy und
Choudordh , nicht weiter mit der Pforte verhau -
dein zu können . Jgnatieff verlas ein Telegramm
des Fürsten Gor ' schakoff , welches ihn anweist ,keinerlei Gegenvorschläge anzunebmen . Sollte die
Pforte die Annahme des Reformprogrommes fer -
ncr verweigern , so dürften sämmtliche Botschafter
Konstantinopel verlassen . Nach einer andern Mel -
düng des „ Reuter ' schen Bureaus " hätte sich die
Pforte dagegen bereit erklärt , christliche Gouver¬
neure einzusetzen , da solches der Verfassung des
Reiches nicht zuwiderliefe . — Einer weiteren Mel -
düng des „ Reuter ' schen Bureaus « zufolge erklärte
der griechische Gesandte , Conduristis , Sir Elliot
gegenüber : Griechenland mache seine Haltung der
Türkei gegenüber von derjenigen Englands ab¬
hängig . Wenn England bezüglich der Türkei eine
wohlwollende Neutralität beobachte , würbe auch
Griechenland sich neutral verhalten , andernfalls
werde Griechenland nur seine eigenen Interessen
zu Rathe ziehen .

Die Meldung , daß die Konferenz inKonstan -
tmopel in ihrer Donnerstags -Sitzung eine Ver¬
längerung des Waffenstillstandes bis zum 1 .
März angenommen habe , wird , ihre Richtigkeit
vorausgesetzt , von den Abendblättern als eine
sehr friedliche Wendung aufgefaßt . Hatte doch
Rußland beim Abschlüsse des Waffenstillstandes
erklärt , einer Verlängerung desselben nur zustim¬
men zu wollen , wenn gegründete Aussicht auf
Frieden und auf Annahme der russischen Forde¬
rungen vorhanden sei. Die Türkei scheint nicht
schroff abgelehnt zu haben , wie ihrerseits nochvor Kurzem gedroht wurde , sondern ist auf Ver¬
handlungen eingegangen . Eine Besetzung durch
fremde Truppen würde sie gewiß auch jetzt noch
nicht zulaffen ; aber Rußland hat ja auf eine

Okkupation der Bulgarei verzichtet und das zu
errichtende Gendarmeriecorps von 6000 Mann
scheint wenig mehr zu sein als ' eine Rettung des
Prinzips . 6000 Mann können im Ernst nicht
in Betracht kommen . Rußland scheint im letzten
Augenblick doch vor dem Ernst eines Krieges
zurückzuschrecken und mehrfache Aeußerungen der
russischen Presse verrathen deutlich , daß der
Kriegseifer in Rußland sich bedeutend abgekühlt
hat .

letzten SomStag fand die vierte Konferenz¬
sitzung in Konstantinopel statt ; doch wurden
nur einige Meinungen ausgetauscht , da die türki¬
sche Regierung die erwarteten Gegenanträge noch
nicht überreichte . Der französische Bevollmächtigte ,
Graf Ehaudordy , bemerkte : Die Vorschläge der
Konferenz seien praktische , die durchaus nichts mit
der Autorität und Integrität der Pforte in Wider¬
spruch Stehendes enthalten . Jgnatieff sagte hier¬
auf . daß Rußland olle nur möglichen Zugeständ -
nisse gemacht habe , um zu einem Einversländniß
zu gelangen und daß es im Interesse der Türkei
liege , die Vorschläge der Mächte anzunehmen .
Nachdem noch Marquis SaliSburh , fast in feier¬
licher Weife , die Worte Chaudordys und Jgna -
tieffs gebilligt hatte , schloffen sich auch Graf Zichy ,
der österreichische , und Graf Corti , der italienische
Bevollmächtigte , diesen Erklärungen an , um dos
Einvernehmen der Mächte untereinander zu be¬
kunden . Die nächste Konferenzsitzung findet am
Montag statt , wo die türkischen Bevollmächtigten
wahrscheinlich ihre Gegenanträge überreichen
werden .

Die Ausrufung der Königin von England als
Kaiserin von Indien ist am I . Januar in Delhi
unter großen Feierlichkeiten erfolgt . In der An¬
sprache , welche der Vizekönig Lord Bulwer an die
Versammelten richtete , heißt es folgendermaßen :
Die Kaiserin rechne auf die Loyalität und Treue
der Fürsten und Völker Indiens ; sie betrachte
deren heutige Anwesenheit als Beweis der An -
hänglichkeit an die kaiserliche Regierung , welche
da ? Recht der Eingeborenen anerkenne , in ausge¬
dehntem Maße an der Landesverwaltung theilzu -
nehmen . Zum Schluß deutete der Vizekönig auf
die militärische Stärke des Landes hin , welche die
Gefahr einer feindlichen Invasion ausschließe , und
kündigte die Errichtung eines neuen Ehrenzeichens
für Indien an .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 3 . Januar . Seine Königliche

Hoheit der Großhe rz og haben gnädigst ge¬
ruht , den Hauptamts - Kontroleur Hermann Warth
dahier , unter Verleihung des Titels eines Zoll¬
inspektors , zum Vorstand bei der ZollabfertigungS -
Steüe am Bahnhof zu Waldshut zu ernennen .

Karlsruhe , 20 . Dez . Der,,Staatsanzeiger «
Nr . 61 vom Heutigen enthält (außer Personal¬
nachrichten ) : Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums
des Großherzoglichen Hauses und der Justiz : s .
die Neuwahl der Anwaltskammern und des An -
waltsausschuffes betreffend ; b . die Prüfung der
Rechtökandidaten für das Jahr 1876 betreffend ;
c . die Aenderung des Familiennamens der Anna
Katharina Bürck von Heidelberg ( in „ Schäfer " )
betreffend ; d . die Standesduch -Führung für den
Hof Thiergarten , AmtSgerichtS - BezirkS Meßkirch ,
betreffend . 2) Des Handelsministeriums : die
Erbauung von festen Eisenbahn - Brücken über den
Rhein bei Hüningen , Neuenburg und Altbreisach
betreffend .

Breiten , 30 . Dezbr . Je näher der 10 .
Januar kommt , desto größere Wellen schlagen die
Wahlagitationen der verschiedenen Parteien , desto
mehr konzentrirt sich die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf die bevorstehende ReichStagswahl .
Während die katholische Volks Partei bis
jetzt sich gänzlich passiv gehalten hat , ist von der
deutsch . konservativen Partei in dem be¬
nachbarten Gondelsheim bereits eine Parteiver¬
sammlung abgehalten worden . Letztere gewann
dadurch an Interesse , daß Hr . Altbürgermeisler
und Landtags - Abgeordneter Paravicini die
Prinzipien der national - liberalen Partei gegenüber
dem von Hro . Pfarrer Purrmann auS Ober¬
ocker ouSeinandergefetzten Programm der deutsch¬
konservativen Partei vertheidigte . Die notio -
nalliberole Pa rtei wird nächsten Montag
dahier eine Parteiversammlung abhalten . In der¬
selben soll ihr Kandidat , Hr . Oberstaatsanwalt
Friedrich Kiefer in Mannheim sein Wahlpro¬
gramm darzulegen gedenken .

München , 30 . Dez . Die nationalliberalen
Wähler der Rheinpfalz haben ihren auS Berlin
zurückgekehrten Abgeordneten ihren Dank dafür
ouSgedrückt , daß sie für das Zustandekommen der
Justizgesetze thätig waren . Sämmtliche Abgeord¬
nete . sind wieder als Reichstags - Kandidaten auf¬
gestellt worden . ( Karls . Z .)

Berlin , 1 . Jan . Zur Feier des 70jährigen
Militärjubiläums des deutschen Kaisers hielt der
Kronprinz von Deutschland und von Preußen im
Namen der Versammelten eine Ansprache an den
Kaiser . Hierauf antwortete derselbe : Wenn
alle Herren , deren Anwesenheit hier heute Mich
ganz besonders erfreut , mit den von Meinem
Sohne ausgedrückten Gefühlen übereinstimmen ,
kann Ich Mich um so glücklicher schätzen , und
spreche zunächst Ihnen Meine » Dank dafür aus .
Wenn Ich auf den Tag znrückblicke, an welchem
Ich in die Armee eintrat , muß Ich ja auch der
Verhältnisse gedenken , unter denen es geschah.
Dann aber ist auch von dem Augenblicke an , wo
Mich die Hand Meines Vaters in die Armee
einfüyrte , Meinen ganzen Lebenslauf hindurch bis
zu dem Mir heute vergönnten Jubiläum , Mein
erstes Gefühl gewesen , dem Lenker unserer Ge¬
schicke demüthigen Dank zu sagen . Meine Stel¬
lung brachte es mit sich, daß der größte Theil
Meines Lebens der Armee gewidmet war . Da¬
rum gebührt aber auch Allen , welche Mich auf
Meiner militärischen Laufbahn begleiteten und
Meine Bemühungen unterstützten , Meine Erkennt -
lichkeit, deren Ich Mich stets gern erinnere . Denn
der Tapferkeit , Hingebung und Ausdauer der
Armee , verdanke Ich die Stellung , die ich jetzt
einnehme . Bon Fehrbellin bis auf die neuesten

»glorreich beendeten Kriege stehen die Thaten der
brandenburgisch - preußischen Armee unauslöschlich
in den Annalen der Weltgeschichte . WaS Preußen
geworden , ist es hauptsächlich durch die Armee
geworden . Sie , die heute Mir gegenüber die
Armee repräsentiren , bitte Ich , Allen , die Sie
vertreten , Meinen persönlichen Dank zu sagen ;
einen Dank , der um so verdienter ist, als Ich
Mich so lange Zeit hindurch von der Gesinnung
und dem Geiste des Heeres überzeugen konnte ,
einem Geiste , der mit Ihr Werk ist und dem , in
Verbindung mit demjenigen der deutschen Trup¬
pen , es gelang , ein einiges Deutschland und ein
einiges Heer zu schaffen.

Ausland. *
Wien , 1 . Jan . Das »Telegr . Correspondenz -

Bureau " meldet aus Bukarest vom 1 . Januar :
In Folge der Verlängerung des Waffenstillstandes
soll die rumänische Armee auf den Friedensetat
gesetzt werden .

Wien , 2 . Jan . 5 Uhr Abends. Die » Deut -
fche Zeitung " meldet : Die Pforte hat die euro¬
päischen Vorschläge für die slavischen Provinzen
gänzlich ignorirt . Die Vertreter der Mächte sind
gegenüber diesem Verhalten der Pforte einig .
Lord Salisbury trifft Anstalten zur Abreise . Die
Cvnferenz wird vielleicht in Athen oder Venedig
fortgesetzt werden .

Pest , 2 . Jan . Gelegentlich des Empfange «
einer Deputation des Klubs der liberalen Parte
äußerte rer Ministerpräsident von Tisza , bezüglick
der Lage der auswärtigen Angelegenheiten seien
zwar Besorgnisse gerechtfertigt , solche würden indes
vielfach übertrieben ; er sei der Hoffnung auf Er¬

haltung des Friedens und der Ueberzeugung , das
Gut und Blut der Nation nur dann beanspruch !
werden dürfe , wenn es nicht möglich sei , die Recht :
und Interessen des Staates und der Nation auf
andere Weise zu schützen. Bezüglich der innerer

Fragen legte der Minister die bekannten Zielpunkt ,
der Regierung dar und sprach , indem er aus die
mit Festigkeit gepaarte Mäßigung der Regierung
hinwies , die Hoffnung aus , daß eS gerade ange¬
sichts der auswärtigen Lage gelingen werde , die

Lösung in der einen oder der andern Form zu
finden .

Paris , 1 . Jan . Die „Agence Havas " mel¬
det : Man glaubt , die Pforte werde die Vorschläge
der Mächte schließlich annehmen , auch würden
die Mächte der Pforte einige Zugeständnisse machm .
Dieselben würden Modificationen und Detals

betreffen , die den Vorschlägen der Mächte zu
Grunde liegenden Principien aber unberührt
lassen . Die Pforte beabsichtigt , drei Millionen
Livres Parpiergeld zu emittiren .

Paris , I . Jan . Heute fand Empfang bnm
Präsidenten Mac Mahou statt und verlief der -

selbe ohne Zwischenfall .
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Brüssel , 31 . Dez . Der » Nord « glaubt nicht ,

daß der russische Botschafter in Paris , Fürst Orloff ,

jm Aufträge Rußlands hierherkomme und daß die

Sendung desselben in irgend einer Beziehung zu

dem Projekte einer Okkupation Bulgariens durch

belgische Truppen stehe , der „ Nord « glaubt viel¬

mehr zu Wissen . Fürst Orloff begebe sich auf eine

Einladung des Königs der Belgier hierher .

Petersburg , 2 . Jan . Das « Journal de Pe -

tersbonrg " bespricht die Verlängerung der Was .

fenruhe und hebt dabei den wesentlichen Unter¬

schied zwischen der gegenwärtigen Situation und

der Lage im October hervor . Damals sei der

durch die Waffenruhe auferlegte Frieden ohne

jedwede Garantie gewesen , jetzt aber hat sich Eu -

ropa durch die Conferenz über die zu verlangen -

den Garantien und Reformen ausgesprochen , des¬

wegen sei auch der Friede , falls er abgeschlossen

wäre , ein ernsthafter und ehrenhafter . Es ist

ober leichter , Bedingungen niederzuschreiben , als

sie durchzuführen ; da die Reformen dlos princi -

piell formulirt sind , so bleibt noch viel zu lhun

übrig , ehe sie ins Leben treten können , und da¬

zu wären kaum 2 Monate genug . Ein Friede ,

wie ihn Rußland wünscht , könnte aus der ver¬

längerten Waffenruhe hervorgehen , wenn die

Mächte fortfahren , einig zu bleiben .

London , 1 . Jan . „ Reuter 's Bureau " meldet

aus Konstantinopel vom 30 . Dez . : Die Pforte

weise absolut jedwede ausländische Occupation

ab , bitte jedoch als eine Art Garantie die Un¬

terzeichnung eines Protokolls an , in welchem sie

die getreue Ausführung der zugesagten Reformen

feierlich gelobt und darin einwilligt , daß die

Conferenz nach 2 Jahren wieder zusammentrete

zur Beglaubigung der loyalen Ausführung der

neuen Verfassung . Die Pforte genehmigt auch

die Bildung einer türkischen Gensdarmerie unter

Befehl von türkischen und europäischen Offizieren .
— An der schottischen Küste scheiterten während
des Sturmes in der vorigen Woche 80 Schiffe

und zwar meist deutsche und norwegische Schiffe .

Hierbei ertranken 270 Seeleute .

Verschiedenes .
* Sinsheim , 2 . Jan . Die letzte Neujahrs¬

nacht hat wieder sehr viele Unfälle im Gefolge

gehabt . In Landshausen soll ein Mann

erschossen worden sein . In Steinsfurth und

Weiler haben sich zwei Bursche die Finger ab -

geschopen . Trotz der fast jedes Jahr vorkom¬

menden bedauerlichen Unglücksfälle , die Jedem

zur Warnung dienen sollten , ist die Unsitte des

Neujahrsschießens noch nicht im Abnehmen be¬

griffen .
x Reihen , 2 . J - n . Heule Nacht l Uhr

wurde der ledige Goldarbeiter I . in seinem Blute

schwimmend in der Nähe seines Hauses auf der

Straße liegend todt aufgefunden . Der Gestorbene

trug am Kopfe eine fast handgroße Wunde , die

den Tod verursacht haben muß Das Großh .

Amtsgericht von Sinsheim traf noch diesen Vor¬

mittag , behufs Einleitung der Untersuchung , hier

ein . Möge eS den Bemühungen desselben gelin¬

gen , festzustellen , ob hier ein Verbrechen oder

Unglücksfall vorliegt .
) - ( Waibstadt , 3 . Jan . Dem Artikelschreiber ,

der aus wohlmeinenden Motiven , nämlich um

die Ehre und das Ansehen des Lehrerstandes

zu wahren , das Betragen der hiesigen zwei Leh¬
rer kennzeichnete , diene als Antwort , daß sich

die betr . Lehrer schon seit längerer Zeit durch

ihr unliebenswürdiges Betragen in der Gemeinde

sehr unbeliebt machten und daß das Gerücht be¬

züglich der Wahlagitation wahr ist . Deßhalb
wird erforderlichen Falles

'
Herr Bürgermeister

Völker mit einer Anzahl Zeugen vor Gericht
für die Wahrheit der Thatsache einstehen . Ob

die Erwiderung der Herrn Lehrer ein günstiges
oder ungünstiges Licht auf den Charakter der

Letzteren wirft , muß der Zukunft resp . der ge¬
richtlichen Verhandlung anheimgestellt werden .

— Das furchtbare Unglück , welches die Stadt

Elbing (Stadt im Regsdez . Danzig mit 3 ! , 164

Einw .) und ihrer Umgegend , der gesegneten No¬

gat - Niederung , so harte Weihnachtstage bereitet

hat , ist auch jetzt in seiner ganzen Tragweite noch

nicht zu übersehen . Eine Reihe von Ortschaften :

Ellenwald , Wickerau rc . steht tief unter Wasser ,
Elbing selbst erhebt sich aus der weiten Wasser¬
fläche wie ein auS dem Meer emporrogender
Häuferkomplex ; von seinem Marienthurm auS

übersieht man die meilenweit über fruchtbare Fel¬
der und Wohnstätten sich hinwälzeoden Wasser »

und Eismassen , in welche auch die Stadt mit

ihren Ausläufern , den niedrig gelegenen Fluß ,
selbst hinabtaucht . Die Wirkungen des Unglücks

muffen diesmal um so empfindlicher sein , als eS

ganz unerwartet über die Betroffenen hereiobrach .

In Massen flüchteten die NiederungSbewohner ,

ihr Vieh vor sich hertceibend , die in der Eile zu¬

sammengerafften größten Kostbarkeiten ihrer be¬

weglichen Hab -e mit sich führend , nach Elbing und

nach den höher gelegenen Ortschaften . Als der

Damm zu weichen begonnen , stürzte das Was¬

ser unaushaltsam in die Ländereien von Ter -

ranowo und vereinigte sich dann mit dem Elbing¬

fluß , welcher in Folge dessen binnen wenigen
Stunden um 5 ' /? Fuß anwuchs . Der fruchtbare
Ellerwald war vorläufig durch den Damm der

KraffohlSschleuse , die bisher dem Andrange der

Fluthen tapfer widerstanden , geschützt, am Nach¬

mittag brach jedoch auch dieser Damm und nun

ergoß sich der mächtige Strom auch in den nie¬

drigsten liegenden Ellerwald und über Krebswalde ,

olso in eine Gegend , aus der das Wasser absolut

keinen Abfluß hat und in welcher es bei dem letz¬

ten großen Durchbruch des rechtsseitigen Nogal -

DammeS im Jahre 1865 volle 7 Jahre stehen
blieb . Inzwischen war der Durchstich deS Dammeö

bei Terranowo nach dem Haff zu angeordnet und

in Angriff genommen , wodurch den Waffermaffen
eia neuer Abzug verschafft wurde . Auch wurde

der Milchstädter Uebersall bei Jungfer wieder

frei , so daß ebenjallS bedeutende Waffermaffen

abzogen . Die Chaussee hat bis jetzt mit Aufge¬
bot von mehreren huudert Arbeitskräften geschützt
werden können , und dadurch ist auch die dem

Schienenwege drohende Gefahr vorläufig abge¬
wendet .

Das Berliner Tagblatl enthällt über das Un -

glück folgenden Bericht : Die Uederschwemmung
wird von Tag zu Tag verhängnißvoller , sie reicht

bereits weit über die Stadt hinaus und verbrei¬

tet sich unbarmherzig weiter , so daß sie Dunen -

sionen anzunehmen droht , deren Aussicht unö mit

Schaudern erfüllt . Mit jeder Scholle Land , die

vom Wasser erreicht wird , wird der Lebensnerv

unserer Stadt immer mehr unterbunden , denn

der Verlust der Niederung trifft uns doppelt hart ,

da der größte Theil der hiesigen Gewerbetreiben -

den auf diese angewiesen ist. Die Hoffnung

auf das Weihnochtsgeschäfl ist total vernichtet ,

die Siadt ist todt , Druck und Beklommenheit auf

allen Gemüthern . Fragen Sie auch mit uns ,

wie es möglich war , solchem Unglück nicht mit

aller Macht und allen Mitteln vorzubeugen , den

Wohlstand , ja das Leben Tausender auf ' s Spiel

zu setzen , dann könnten «sie sich die allgemein

herrschende Entrüstung denken . Wir seuszen unter

einer erdrückenden Kriegsschuld , für welche die

Stadt die Zinsen seit einem Menscheualter auf¬

zubringen hat , daher eine Steuerlast , wie sie wohl

im Verhältniß kein zweiter Ort aufzuweisen hat ;

nun noch dieser schwere Schicksaleschlag . Das

eingetretene Unglück ist kein momentanes , denn

das in die tiefgelegenen Distrikte eingeerungene

Wasser ist nicht zu beseitigen und große Strecken

des herrlichen Bodens und der Waide sind wahr¬

scheinlich für die nächsten Jahre verloren . Was

der große Frühjahrs - Eisgang bringen wirb , ent -

zieht sich aller Vermuthung . denn ein Durchbruch

haushoher Dämme , aus denen unaufhörlich die

Wasser - und Eismassen stürzen , bietet zur Wieder¬

herstellung schon zu günstiger Jahreszeit große

Schwierigkeiten , geschweige im Winter . Nun ,

Gott gebe, daß sich die Zukunft weniger düster

gestalte , als vor der Hand die Wahrscheinlichkeit

dazu sich zeigt . Von den überschwemmten ärme¬

ren Stadttheilen sind mehrere der bedeutendsten

Fabriken mit betroffen , in denen selbstredend nun

die Arbeit ruht , und wird die Privatwohtthätig -

feit der Stakt ein weites Feld finden .
— Ein Telegramm aus Montreal vom 26 .

d . meldet : „ Ein Kloster in der Nähe von Jo -

lie tt e ist durch Feuer zerstört worden . Drei¬

zehn Personen kamen in den Fbammen nm .

Land - und Hauswirlhfchaltliches .
— Ein Gurkenland Aus der durch ihren

Gemüsebau berühmten Gegend von Liegnitz ,
in Preußisch - Schlesien , wurden im Jahre 1875

von der niederschlesisch -märkischen Eisenbahn in

Liegnitz 968 Waggons , von der Freiburger Ei¬

senbahn 222 Waggons , im Ganzen etwa 59 '/-
Millionen Gurken verladen , ungerechnet die klei¬

nen Frachtwagen und die durch Händler versand¬
ten Gurken . Der Versandt dauerte vom 9 . Juli

bis 21 . September und betrug an manchen Ta¬
gen bis zu 60 Waggons . Die Gemüsebauer
dieser Gegend sind durchweg sehr wohlhabend ,
ja nicht selten enorm reich .

— Um die Nahrhaftigkeit des Habers zn
erhöhen Herr Professor Kahlert empfiehlt den

zur Fütterung der Pferde bestimmten Haber zu
Mehl zu mahlen , oder ihn wenigstens fein zu
schroten , ihn dann mit einem Zusatze von vielem

Sauerteige zu Brod zu backen , und dieses in
kleinen Würfeln unter den Häcksel zu schneiden .
Der Erfolg dieser Fütterung soll sein , daß das

Vieh nicht nur mit der Hälfte des roh verzehr¬
ten Habers gefüttert , sondern , daß es auch beffer
genährt wird und daß es sich sehr gut bei die¬

ser Behandlung befindet .

literarisches .
„ Süddeutsche ZLaucrn -Zeilnng ." Wochenschrift

sür Haus » und LanrwirlhschasI , Obst - und
Gartenbau . Mit einer politischen Rund¬
schau und dem llnterhaltungsb latt „Feier¬
stunden " .

Unter diesem Titel erscheint von Neujahr 1877 an in
der Verlagsbuchhandlung von Heinrich Zimmer mann
in Waldsbnt ein Blatt , welches die volle Beachtung
der Landwirthe und Freunde der Landwirthschaft verdient .
Der reiche und vielseitige Inhalt der „ Bauern -Zeitung " ,
von welchem die uns vorliegende Probenummer beredtes

Zeugniß gibt , wird diesem Unternehmen gewiß viele Freunde
verschaffen und möchten auch wir unseren Lesern dieses
neue Blatt aufs Wärmste empfehlen .

In anziehend geschriebenen Artikeln wird diese Zeitung
die landwirthschafilichen Tagessragen behandeln und über¬

haupt in gut geschriebenen Original -Aussätzen wichtige
Vorkommnisse und Entdeckungen im landwirthschastlichen
Gewerbe ihren Lesern vor Angen führen . Auch über

Hauswirthschaft , Obst - und Gartenbau wird die „ Bauern -

Zeitung " eingehend Bericht erstatten , und hofft sie so ihre
Leser zu fesseln und der Bildung und dem Fortschritt zu
dienen . Die politische Rundschau gibt ein gevrängte « Bild

Dessen , was in der Welt vorgeht und das Unterhallnngs «

hlatt „ Feierstunden " bringt spannende Novellen , gemein¬
nützige Artikel , Anekdoten , Räthscl » . s. w .

Die „ Süddeutsche Bauern -Zeimng " kostet einschließlich
Postausschlag vierteljährlich 1 Mark 25 Pfg . und kann bei

allen Postanstallen bestellt werden . Mögen recht viele

unserer Leser sich ans diese Zeitung abonniren und dadurch ein

Unternehmen fördern helfen , welche« zu den besten Hoff¬

nungen berechtigt .

Ein drastischer Beweis , wie so häufig das Publikum
am Unrechten Ort spart , beweisen die großen Summen ,
welche Effektenbesitzern fortwährend durch Verjährung ver¬
loren gehen . So sind z. B . Hessische Trefferlvose von

st . 15,000 , 10,000 , 7o00 , 2000 , 1000 -c. , Naffauer von

fl . 3000 rc ., Freiburger von Fs . 50,000 rc., Lt . GenoiS
von st . 50,000 rc . , Lütticher von FS . <30,000 rc. rc . , der

Verjährung zum Theil ganz nahe , wahrend man sich um

ganz geringe Kosten vor Zins - und Kapitalverlust schützen
kann . — Wir erinnern hiebei an das „ Neue Finanz -

und VerlovsungSblatt
" vonA . Dann in Stutt¬

gart (8000 Auflage) , -/ .jährlich M. 1 . 75, welches in
jeder Nummer 7 Originalberichte von verschiedenen Bör¬

senplätzen , mehr als 800 Course und die pünktlichsten Ver -

loosungs - und Restantenlisten aller vcrloosbaren Effekte-

bringt . Eine einzige Notiz darin kann schon das ganze
Abonnement decken .

Mannheim , 30 . Dez . (Strafkammer . ) 6 Fälle
kamen heule zur Verhandlung . 1) Da « Gesuch des we¬

gen Hehlerei zu 3 Jahren Gesängniß verurlheilien Karl
Lock von Neckarsulm nm Wiederausnahme wird als unbe¬

gründet verworfen . 2) Anklage gegen Wirth Friedrich
Zimmermann hier wegen Diebstahls . Der Angeklagte wird
von der Anschuldigung dem Tapetendrucker Konrad Stadler
80 Liter Wein entwendet zu haben , sreigcsprochen . 3 ) Zim -

mermann Peter Mördes von Wieblingen wegen Körper¬
verletzung zu 3 Monaten Gesängniß verurtheilt , hat um

Wiederaufnahme des Verfahrens nachgesucht und erwirtle

heute ein freisprechendes Erkenntniß . 4) Anklage gegen
Landwirth Franz Maisch von Reilingen wegen Hansfrie -

denSbruch . Derselbe drang Nachts in die Behausung des

Wirths Sleinmann und bedrohte denselben mit einem

Messer . Derselbe wird in 6 Monate Gesängniß verurtheilt .
51 Das Gesuch des wegen Körperverletzung zu 4 Monaten

Gesängniß oerurtheilten Landwirths Jakob Rimmler III .

von Kirchheim um Wiederaufnahme des Verfahrens wird

genehmigt . 6) Anklage gegen Taglöhner Seb . Bender
und dessen Frau von Handschuchsheim wegen Diebstahls .
Bender stieg in die Scheuer der Elisabetha Körbel und

entwendete daselbst 5 bis 6 Gebund Stroh , welche seine

Frau ins Bett steckte. Beide erhalten jedes 3 Monate

Gesängniß .

Karlsruhe , 31 . Dez . Bei der heutigen Ziehung
der badischen 35 - sl . -Loose kamen folgende Nummern mit

1000 fl. heraus : 59876 , 67997 . 83420 , 83445 , 13614 ,
204105 , 237772 , 237796 , 312162 , 378334 .

Frankfurter Wetdcours vom 2 . Jan . 1877.
Rm . Pf .

Holländische fl . 10Si . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 60 —65

20 Franken - Stücke . . . . 16 22 —26

Engl . Sovereigns . . . . 20 33 —38

Russische Imperials . . . 16 70 — 75

Dollar » in Gold . . . . 4 16 — 19

Holl . Silbergeld . . . . - G .
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Großh. Bezirksamt Sinsheim.
Die Heranziehung der Ersatzreservisten I.

Klasse zum Classifikationsgeschäft betr .Nr. . 92. Nach § 18 der Controlorduung haben die MannschaftenderReserve . Landwehr und Ersatz- Reserve 1 . Klasse (§ 13 Ziffer 6 und 9 Er-sotzordnung), welche auf Zurückstellung Anspruch machen , ihre Gesuche bei dem
Gemeinderath anzubringen , welcher dieselbe prüft , und darüber eine an denCivilvorsitzenden der Ersatz- Commission einzureichende Nachweisung aufstellt,aus der nicht nur die militärischen Verhältnisse der Bittsteller , sondern auchdie obwaltenden besonderen Umstände ersichtlich sind , durch welche eine zeit¬weise Zurückstellung beding! werden kann .Die Gemeinderäthe des Bezirks werden veranlaßt , dies in der Ge¬meinde alsbald öffentlich bekannt machen zu lassen , wie geschehen, binnen 8Tagen anher anzuzeigen und sich bezüglich der einkommendea Gesuche nachObigem zu benehmen.

Sinsheim, den 30. Dezember 1876 .
Frey . [8 ]

Großh. Bezirksamt Sinsheim.
Die Armenpflege der Gemeinden betr .Nr . 77 . Die Gemeinderäthe des Bezirks erhalten durch die Amtsbo¬ten je ein Jmpressenformular zur Ausfüllung auf Grund der 1875er Rech-

nungSergebniffe in § 25 o . und sofortigen Wiedereinsendung .In die Rubrik „aus Stiftungsmitteln» sind die den aufzusührendenweltlichen Ortsstiftungen entnommenen Beträge einzutragen.Sinsheim, den 2. Januar 7 ) 87.
F« Y. [9]

Großh. Bezirksamt Sinsheim .Nr . 160 . Herr Georg Ödländer von Zuzenhausen wurde unterm21 . Dezember 1876 als Bürgermeister für diese Gemeinde gewählt und heuteverpflichtet.
Sinsheim, den 30 . Dezember 1876 .

Frey . 14]
Gr. Bad. Amtsgericht Sinsheim .

Die Führung und
Prüfung der Vor-
mundschoftStabellen
betreffend.

Beschluß.
Nr. 7 . Zur vorgcschriebenenPrü.

fung der Vormundschaftstabellen ho«
den die Bürgermeister sämmtliche
Waisenrichter ihrenGemeinden mit ihren
Tabellen hierher vorzuladen und zwar :

Die aus dem früheren Bezirke
Sinsheim auf
Montag den 8 . Januar d. I .

Vormittags 8 Uhr
und die aus dem ehemaligen Bezirke
Neckarbischofsheimauf
Dienstag de « 8 . Januar d . I .

Vormittags 8 Uhr ,
waß den Waisenrichtern sogleich zu
eröffnen ist.

SioSheim , den 2. Januar 1877 .
Der Gerichtsnotar:

Eck. 16]

Ehrenerklärung .
Ich erkläre hiermit , den Schmied»

meister Heinrich Hauser von hier
mit ehrenrührigem Worte beleidigt
zu haben und nehme den gebrauchten
Ausdruck » Falschgefchworner" als un¬
wahr zurück.

Weiler , den 30. Dezember 1876.
Susanns Roßnagel ,

111] geb . Böhmer .

Ehrenerklärung .
Der Unterzeichnete erklärt hierdurch

öffentlich , daß die von ihm gegen sei¬
nen Vormund Christian Störtzbach
von hier gebrachten ehrenrührigen
Aeußerungen auf Unwahrheit beruhen
und nimmt daher solche wieder zurück.

Weiler , den 2. Januar 1877.
sll ]_ Jakob Hauser.
Frachtbriefe sind immer vor -

räthig in der Buchdruckerei von G .Becker.

zur öffentlichen Sitzung des
Bürgerausschusses von Sinsheim

aus Montag , den 8 . Januar 1877 ,
Vormittags 9 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Kapitalaufnahme zum höheren Bürgerschulhausbau .2 . Aenderung der Satzungen für die höhere Bürgerschule.3 . Festsetzung der beim Bürgerrechtsantrilt und bei Aufnahme zu zahlen¬den Beiträge :

a. zum Armenfond ,
b . zum Gesindespital .
c . für einen Feuereimer .

4. Erhebung von Beiträgen beim Bürgcrrechtsantritt und bei Aufnahmevon solchen , welche der Feuerwehr nicht beitreten werden.Sinsheim, den 2. Januar 1877 .
Der Bürgermeister :

[ 71 ' Jungmann.

*n Folio -, Quart - und Octav-Format
vorräthig in der Buchdruckerei

G . Becker in Sinsheim .

sind
von

Drahtgeflechte
an Fenster , Küchenschränke u . s. w.
empfiehlt Carl - Fischer .

Badische Lebens-Berficherung ,Kinder-Ausstener undj Altersver¬
sorgungs -Versicherung .

Agentur A . Carl (Carl-Fischer.

TodtSMigk und Danksagung. 8
«*

I

Freunden und Bekannten widmen wir die
schmerzliche Nachricht von dem am 3l . v. I . er¬
folgten Hinscheiden unseres geliebten Gatten, Va¬
ters und Großvaters

Kart Schlund,
fim 60. Lebensjahre , und bitten um stille Theil-'nahme.

Zugleich sagen wir für die zahlreiche ehrende Leichenbegleitungunfern innigsten Dank .
Sinsheim , den 1 . Januar 1877 .

[2j Die trauernden

jaqueiqje eyrenve ueicyenoegieiiung
1877 . 2
Die trauernden Hinterbliebenen. C

Fleisch-Verkauf.
Unterzeichneterschlachtet Samstag

den 8 . Januar eine fette Kuh.
Fleisch , das Pfund zu 34 Pf ., ist
von Morgens 8 Uhr an zu haben.

Jakob Schick
in der kleinen Kirchgaffe .

Für Landmrthe:
LandwirthschaftlicheGeräthe in großer
Auswahl . Alle Sorten Feld - und
Grasfaamen. Künstliche Dünger zu
Fabrikpreisen . Pferde - , Füllen - , Och¬
sen -, Küh - , Kälber « und viele andere
Ketten , Zäume , Trensen , Pfcrde-
kämme , Schweinezangen rc. empfiehlt

Carl-Fifcher.

Ein vollständiges

Ahrmacherwerkzeug
ist zu kaufen bei [ 10]

Karl Keller in Sinsheim .

FürSchloffer : Werkzeuge
Stahl, Groß - und Kleineisenwaaren,
Messing- und Stahlwaaren , Eisen¬
lacke , Schlüssel , rohe und blanke,
Schwarzblech rc. bei

Carl-Fischer.

efselmacher I . Bopp i»
Sinsheim empfiehlt sich zur
Anfertigung und Aufpoliren
aller Arten Rohr - und Pol¬

sterstühle und anderer Möbel .

HamOurger 8taat8 -Loose.
Auf 79,000 Loose 41,800 Treffer, so¬

mit über die Halste Gewinne. Es kommt
im Ganzen zur Berloosnng die Summe
von 7 Millionen 420,320 Reichsmark,worunter sich die Haupt - Gewinne von
evt . Mark 375,000 , 250,000 , 125,000,
80,000 rc . befinden. Ziehungs -Anfang2. Claffe am 10. Januar 1877.

Preise */ , Loos Mk. 18 . — V- Loos
Mk. 9. — % Loos Mk. 4 . 50 .

Braunschweiger Staatsloose . Verloo-
sungskapital 8 Millionen 696,000 auf
84,500 Loose 43,500 Gewinne, worunter
die Hauptgewinne von evt . 450,000 ,300,000 , 150,000 80,000 rc. Ziehung :
1 . Claffe den 18. und 19 . Januar 1877.

Preise >/ , Loos Mk. 16 . J/ 2 Loos Mk.8. Loos Mk. 4 . Amtliche Pläne ver¬
sende gratis .

Simon Marcus ,
Hauptkollecteur, Hamburg .

Feinstes
Jagrdpulver ,

I . Qualität . Schießpulver , Zünd¬
hütchen , Sprengpulver und
Zündfchnüre empfiehlt

August Dehoff in Kirchardt.

*» / Fensterbeschläge, Fensterblei,
1 Leinöl , Kreide , trockene unds -«

jg/trt Oel abgeriebene, gutlrock - - D
» Inende Farben , Stiften rc . 12 ,

A,lempfihelt Carlilcher . In

Gustav Münzesheimer
in Sinsheim

unterhält großes Lager in Börsen .
Portemonnaies , Cigarrenetuis, Notes ,
Albums und Mappen bis zu den fein ,
jten Sachen , allen Sorten Papieren-
8chreiö - & Mcfjenmatertafien,
zu sehr billigen Preisen .

Wiederverkäusern kann ich bohen
Rabatt einräumen . [ 1570

i Hanfeouverts
l mitFirmendruck fertigt per
I 1000 Stück zu 5 u . 6 M . die
g Buchdruckereivon G . Becker
o in Sinsheim.

W

m

In der Buchdruckerei von G . Becker in Sinsheim

karte
ist zu haben :

vom Amtsbezirk Sinsheim
iebst Theilen der angrenzenden Amtsbezirke Bruchsal,
Liesloch, Heidelberg, Eberbach, Mosbach und Eppingen.

Maßstob 1 : 50,000 .
Grenzpunkte : westlich Wießloch , östlich Mosbach und Wimpfen (Neckar ),

ördlich Neckargcmünd, südlich Adelshofen (Amt Eppingen ). _Jeder Amtsbezirk ist in besonderer Farbe , Waldungen grün , Ortschaf«
n roth kolorirt und deutlich hervortretend .

Die Karte ist nach den neuesten und besten Quellen ^ ichnet und
gnet sich sowohl für den Unterricht , wie für das Geftbafts -
immer des Beamten , für jedes Gefellfchaftslokal u . Contor

Papiergröße 54 Cmtr. hoch. 72 Cmtr. breit .
Preis 2 Mark .

Redalri«u , Druck u»d Verlag v»n G . Becker in Sinsheim .
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